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Sprechſtunden der Redaction

9-—10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

r Jabrganug.3 147. Sonnabend den 2 Juni. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1 40 Mart, durch die Poft bezogen 1, 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einldung V III. Quartal 1895.

(Amkliches Organ für

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
die Stadt und den Rreis Merſeburg)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren,
jemehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.
Das „Merseburger Kreisblatt veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile alle Verordnungen und Erlaſſe des Königlichen
Landraths des Merſeburger Kreiſes, ſowie der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ferner die Bekanntmachungen der
hieſigen Königlichen Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen
Submiſſionen, Verkäufe, Verpachtungen, Auctionen c. hervorheben.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande Leit-
artikel zur Orientierung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſen
ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokalen und provinziellen Theils, ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten Nachrichten vorbehalten.
Jm Feuilleton werden im neuen Quartal nach Beendigung der noch laufenden Novelle von Hans Wald: „Sein Lieb“ folgende

intereſſante Erzählungen zum Abdruck gelangen

Besiegt. Vater und Sohn. Freudvoll und lIeidvoll.
Novelle von Leo Sonntag. Von Fritz Walter. Novelle von M. S.

Hieran werden ſich in zwangloſer Reihenfolge zunächſt anſchließen:

Der Neckpeter, Novellette von Anna Gnevkow.
Die Iustige Liäes, Eine Geſchichte aus dem Poſen'ſchen von Anna Gnevkow.
Die sSchuldägen, Kriminal-Novelle von O. Bach.

Auch für die 5 4 ſind neue Kräfte gewonnen, und wird daſſelbe ſich noch intereſſanterr Beilage: „„Anterhaltungs- latt und reichhaltiger als bisher geſtalten. (Jede Woche ein oder

mel hrere Preisräthſel mit allerliebſten Gewinnen für glückliche Löſer.)

Seit Beginn des neuen ch ch 6 als wöchentlicheJahrgangs iſt dem „Kreisblatt“ „Norddeut e Wirth ts reund „Extra- Beilage“ (Sonnabends)

der Wochenblatt für Land-, Haus- und Gartenwirthſchaft. beigegeben.
Das „Merseburger Kreisblatt erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonn und Feſttagen, und koſtet in Merſeburg

bei uns und unſeren Ausgabeſtellen 1 Mark 20 Pf,, bei den Colporteuren 1 Mark 40 Pf. für Auswärts bei allen ReichsPoſtanſtalten 1 Mark
50 Pf. und mit Zuſtellung durch den Briefträger 1 Mark 90 Pf.

Zu rechtzeitigem Abonnement höflichſt einladend Hochachtungsvoll

Expedition des „„Merſeburger Kreisblatt“.

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition.
Bahnhofsſtraße 1 bei Herrn K. Hennicke.
Gotthardtsſtraße 19 bei Herrn B. Fritſch.
Lindenſtraße 14 im Conſum-Verein.
Reumarkt 77 bei Frau A. Scharre.

Ausgabestellen:
Oberbreiteſtraße 10 bei Herrn A. Meyer.
Oberburgſtraße 7 bei Herrn A. B. Sauerbrey.
Breiteſtraße 1 bei Herrn K. Herfurth.
Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz).
Unteraltenburg 48 bei Herrn O. Teichmann.

Inseraten-Annahmestellen
Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition. Burgſtraße 4 bei Herrn G. Lots.

Steinſtraße 5 bei Herrn A. Speiſer (vorm. A. Kötteritz.)
Hierzu: Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 26.



Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Merſeburger Kinderfeſtes

wird am
Montag den 29. d. M.

ein Extrazug von Merſeburg bis Halle in
folgendem Fahrplan durchgeſührt:

ab Merſeburg 9 Uhr 50 Min. Abends,
ab Ammendorf 10 2
in Halle 10 12Weißenfels, den 24. Juni 1885.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſchen Behörden haben bezüglich der
Gasrohrzuleitungen folgende Grundſätze auf-
geſtellt

„Die Regel iſt, daß die Zuleitungsröhren nur
bis auf 1 m Entfernung an das Grundſtück
des Conſumenten auf Koſten der Gasanſtalt
herangelegt werden. Liegt das Hauptrohr nur
I m oder weniger von dem Grundſtück ent-
fernt, ſo werden die Zuleitungsröhren lediglich
auf Koſten des Conſumenten gelegt.

Ausnahmen von dieſer Regel kann die Gas-
deputation beſchließen und einen Nachlaß bis
zu an den für die Zuleitung entſtehenden
Koſten kann ſie gewähren, wenn der Conſument
mindeſtens 10 Flammen einrichtet oder einen
Gasmotor aufſtellt und wenn gleichzeitig die
Zuleitung von dem Punkte an, wo ſie auf Koſten
des Conſumenten beginnt, bis zu dem mit Gas
zu verſehenden Gebäude eine Länge von mindeſtens
10 m hat.

Die Zuleitung wird in jedem Falle von da
ab, wo ſie in das Grundſtück des Conſumenten
tritt, Eigenthum deſſelben vom Hauptrohr bis
zum Grundſtück wird und bleibt ſie Eigenthum
der Stadtgemeinde und die Gasdeputation hat
darüber freie Verfügung.“

Wir bringen dieſe Feſtſetzungen zur allge-
meinen Kenntniß mit dem Bemerken, daß die-
ſelben rückwirkende Kraft nicht haben, daß es
alſo namentlich überall da, wo bez. des Eigen-
thums an den Zuleitungsröhren zwiſchen der
Gasdeputation reſp. Gasanſtalts Verwaltung
und den Conſumenten anderweite Vereinbarungen
getroffen ſind, dabei ſein Bewenden behält.

Merſeburg, den 19. Juni 1885.
Der Magiſtrat.

Hefunden
ein goldener Siegelring mit Stein; der
Verlierer wolle ſich im hieſigen Polizeibureau
melden.

Merſeburg, den 23. Juni 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Gefunden
eine Uhr mit Kapſel; der Verlierer wolle ſich
im hieſigen Polizeibureau melden.

Merſeburg, den 24. Juni 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 26. Juni.

Von der im Verlage von Fr. Grunow
in Leipzig erſcheinenden Deutſchen En-
cyklopädie“ liegt das zweite Heft vor. Wir
machen beſonders auf den ſehr eingehend be-
handelten Artikel: „Ad el“ aufmerkſam. Hier
haben wir es in der That mit einer Erörterung
von wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit zu thun, wie
ſie bis jetzt kein anderes Konverſations-
lexikon auch nur annähernd ähnlich geboten hat.
Was über den Gegenſtand zu ſagen iſt, findet
ſich vereinigt. Allein nicht nur das ſachlich ge
botene Material iſt bemerkenswerth, auch die
Auffaſſung, von der die Verfaſſer denn es
ſind ihrer eine ganze Reihe ausgehen, iſt von
beſonderem Jntereſſe, weil ſie ſich von dem
trivialen Haß, den die liberalen Bearbeiter des
Gegenſtandes faſt ausnahmslos zur Schau
tragen, ebenſo weit entfernt, wie von junkerhafter
Vergötterung des Adels. Derſelbe wird uns als
Träger hoher politiſcher und ſozialer
Pflichten vorgeführt, und nur inſofern er
dieſer Aufgabe nachkommt, einer hervorragenden
Stellung für würdig erklärt. Das iſt auch das
Programm der konſervativen Partei
unſerer Tage. Sie will keine „Adelspartei“ in
dem Sinne ſein, wie es ihr von den Gegnern

unausgeſetzt vorgeworfen wird, ſondern eine
Volkspartei, zu der der Adel falls er
ſeinen Beruf erkennt allerdings in einem be-
ſonderen Verhältniſſe ſteht, weil er geſchichtlich
der Hüter derjenigen Anſchauungen iſt, die in
den weiteren Kreiſen der Bevölkerung erſt neuer-
dings Boden zu gewinnen anfangen. Die deutſche
Encyklopädie wird der weiteren Entwickelung
dieſer Denkweiſe wirkſam vorarbeiten, wenn ſie
alle politiſchen und ſozialen Fragen der Gegen-
wart in demſelben großen Stile behandelt wie
in dem Artikel über den Adel.

Ueber die Haltung der Judenpreſſe in
der Stöckerſchen Angelegenheit brauchen wir kein
Wort mehr zu verlieren. Jedermann weiß nach
gerade, daß es ſich hier um ein von langer
Hand angelegtes Komplott handelt, deſſen eigent
liche Anſtifter mehr und mehr aus dem Dunkel
herauszutreten anfangen. Vielleicht werden wir
in dieſer Beziehung bald nähere Mittheilungen
machen können. Bemerkenswerth aber, wenn
auch nicht auffallend iſt es, daß, wie die „N.
Weſtf. VolksZtg.“ richtig hervorgehoben hat,
die Männer der proteſtantenvereinlichen Richtung
in der evangeliſchen Kirche ſich den Juden mit
dem fanatiſchen Eifer anſchließen, den man nur
bei Ueberläufern findet. Wie es ein Vertreter
dieſes Standpunktes war, der für Stöcker be-
laſtend auszuſagen ſucht Superintendent
Braaſch ſo ſind es nun auch die Preß-
organe des „Proteſtantenvereins“, welche in die
von den Judenblättern eingeſchlagene Tonart
einſtimmen. Da mußte ſich zuerſt der „N. Evang.
Gemeindebote“ in Berlin vom „Berl.
Tageblatt“ als Eideshelfer brauchen laſſen,
dann brachte die „Rh. Weſtf. Ztg.“ „Zu-
ſchriften“ in demſelben Sinne und nun kommt
die „Nat. Ztg.“ und läßt ſich von ihrer Be
hauptung nach einem auf „poſitiv-kirchlichem
Boden“ ſtehenden Manne aus Thüringen
eine lange ſalbungsvolle Abhandlung über That-
und Wortchriſtenthum ſchreiben, wobei
Stöcker als angeblicher Vertreter des letzteren
ſchlecht wegkommt. Jmmerhin iſt dies ja noch
weniger ſchlimm als die ſataniſchen Verleum-
dungen gegen den ſittlichen Charakter Stöckers,
wie ſie uns ſeit acht Tagen entgegenge-
ſchleudert werden; zur Verwirrung des Ur-
theils über ihn ſoll es aber auch an
ſeinem Theil beitragen, und deshalb iſt es gut
die Behauptungen des „firchlich poſitiven“ Ge-
währsmannes der kirchlich-negativen „Nat.
Ztg.“ ein wenig unter die Lupe zu nehmen.
Wenige Worte genügen da, weil die Widerſprüche,
in die der „KirchlichPoſitive“ mit ſeiner eigenen
und mit der Haltung der Gegner Stöckers geräth,
zu offenkundig ſind. Die unausſprechliche Wuth,
mit der dieſelben über Stöcker herfallen, iſt der
untrüglichſte Beweis dafür, daß ſie ihm in ſeiner
Thätigkeit die allergrößte Bedeutung beilegen,
und doch verſichert der „KirchlichPoſitive“: Noch
heute ſcheinen zahlreiche geiſtliche Anhänger
Stöckers kaum wahrgenommen zu haben, daß
aus all ſeinem Aufwand von Schall und Leiden
ſchaft gar nichts der Mühe Werthes heraus-
kommt.“ Wenn das wahr wäre, wozu Stöcker
verderben wollen? Einen Mann, bei deſſen
Reden nichts der Mühe Werthes herauskommt

könnte man ruhig laufen laſſen. Wir glauben
denn auch nicht, daß Herr Ludwig Löwe, wenn
er dieſe Darlegung lieſt Zuſtimmung nicken
wird. Er urtheilt anders über Stöcker, und darin
hat er jedenfalls Recht, wenn er denſelben
für einen höchſt gefährlichen Gegner hält. Was
der „Kirchlich-Poſitive“ ſonſt noch vorzubringen
hat, erſcheint hiernach gegenſtandslos und kann
füglich übergangen werden.

Geſchichts-Kalender. Am 27. Juni 1389
Schlacht auf dem Amſelfeld. 1500 wurde Johann
Dryander, eigentlich Eichmann, ein für ſeine Zeit be
deutender Aſtronom, zu Wetter in Heſſen geboren. 1629
Friedensvertrag zu Alais zwiſchen den Hugenotten und
Ludwig XIII., wodurch jenen das Edikt von Nantes be
ſtätigt wird. 1789 wurde der Liederkomponiſt Friedrich
Silcher zu Schnaith (Würtemberg) geboren. 1856 ſtarb
Joſef Meyer, Gründer und Chef des „Bibliographiſchen
Jnſtituts“. 1866 Schlacht bei Nachod; der öſterreichiſche
General von Ramming wird von den Preußen unter
General von Steinmetz zurückgeworfen. 1876 ſtarb der
Naturforſcher Chriſtion Gottfried Ehrenberg.

Der morgende Tag iſt der Gedächtnistag
der „Sieben Schläfer“. So heißen nach der
Legende ſieben Jünglinge, Maximianns, Malchus,

Serapion, Dionyſius, Johannes, Martinianus
und Konſtantinus, welche ſich, um einer Chriſten-
verfolgung unter Kaiſer Decius im Jahre 251
zu entgehen, am 27. Juni des genannten Jahres
in eine noch jetzt gezeigte Höhle im Berge Kalion
bei Epheſus verborgen hatten, daſelbſt einſchliefen,
eingemauert wurden und erſt im Jahre 446,
alſo nach 195 Jahren, nach zufälliger Wieder-
eröffnung der Höhle unter Theodoſius II. wieder
aufwachten und dann, nachdem ſie vor dem her-
beigeeilten Biſchof Martin und dem Kaiſer ſelbſt
das Wunder bezeugt hatten, vom Glorienſchein
der umgeben, ſtarben. Merkwürdig iſt
die Verbindung, in welche man dieſe Heiligen
mit dem Wetter gebracht hat und beſonders in
Norddeutſchland gilt ihr Gedächtnistag als ein
gefährlicher Regentag, denn regnet es an dieſem
Tage, ſo regnet es noch ſieben Wochen; es ent-
ſcheidet ſich an ihm alſo, wie Dove bemerkt, das
„Loos“ der Witterung für einen längeren Zeitraum.

[Mahnung zur Vorſicht.) Jn der
Familie eines in Berlin weilenden Marineoffiziers

ſtellten ſich am Sonnabend bei denjenigen Familien
mitgliedern, welche von den mit Peterſilie be-
reiteten Brühkartoffeln genoſſen hatten Ver-
giftungsſymptome ein. Der herbeigerufene Arzt
konſtatirte, daß in dem Gericht ſich ſtatt der
Peterſilie eine Quantität Schierling befunden
hatte. Den ärztlichen Bemühungen gelang es
traurigen Folgen der Vergiftung vorzubeugen.

Wie uns von aus Thüringen kommenden
Reiſenden mitgetheilt wird, iſt geſtern Abend
unfern Eiſenach ein Wolkenbruch niederge-
gangen. Der Thüringer Schnellzug 9 Uhr
Abends traf erſt 12 Uhr auf hieſiger Station
ein. Etwas Näheres konnten wir noch nicht
erfahren.

f Heute liegt Nr. 26 des „Norddeutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Die Rothlaufkrankheit der Schweine. Ge-
ſundheitspflege. Hauswirthſchaftliches, Rezepte 2c.
Garten wirthſchaftliche Mittheilungen.

Kreis, Provinz und Umgegend
Körbisdorf. Einem polniſchen Knecht, der

von einem Rittergute nach Körbisdorf geſandt
war, um Karbolſäure zu holen, war die ſtrenge
Weiſung ertheilt worden, ja nicht aus der Flaſche
zu trinken, da dieſelbe Gift enthalte. Er ſelbſt
trank nun zwar nicht davon, präſentirte die
Flüſſigkeit aber einigen ihm begegnenden Lands-
leuten, von denen auch zwei, dieſelbe für Schnaps
haltend, davon einen tüchtigen Schluck nahmen.
Der Eine von ihnen ſpie die Säure alsbald
wieder aus, der andere dagegen verbrannte ſich
derartig, daß er alsbald ohnmächtig wurde und
trotz aller ärztlichen Hülfe kaum am Leben
bleiben dürfte.

Lauchſtädt. Vor einigen Tagen wurden
dem Schuhmacher Rath hier aus ſeiner Wohn-
ung eine große Partie Kleidungsſtücke und
Wäſche, eine Taſchenuhr c. geſtohlen. Der
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben,
lenkt ſich auf einen Schuhmachergeſellen, Herm.
Kühnberger aus Großbreitenbach, der erſt kurz
vorher bei Rath in Arbeit getreten und ber
deſſen Rückkunft mit ſeinen eigenen Habſelig-
keiten ſpurlos verſchwunden war.

Dür renberg. Die unverehelichte Weſtphal
iſt infolge des Verdachts feſtgenommen worden,
die Mutter des vor einigen Tagen am Eiſen-
bahndamme als Leiche aufgefundenen Kindes
u ſein.s Lützen. Die lebhaften Sympathien, deren

ſich unſere Stadt in weitem Umkreiſe zu erfreuen
hat, ſichert dem am 28. und 29. d. Mts. hier
ſtattfindenden 8. Bezirks-Kriegerfeſte eine
außerordentliche zahlreiche Betheiligung von Nah
und Fern. So ſchreibt z. B. die Leipziger Ge
richtsZeitung:

Die Mitglieder der Krieger-Vereine machen
wir wiederholt auf das künftigen Sonntag in
Lützen ſtattfindende Kriegerfeſt aufmerkſam. Wir
hatten kürzlich Gelegenheit, uns an Ort und
Stelle über die Maßnahmen des Feſt-Comités
zu unterrichten und können allen Kriegern nur
empfehlen, die kleine, mit geringen Koſten ver-
knüpfte Reiſe zu machen. Es werden ſich Tau-
ſende von Waffengefährten einfinden, denn einige
60 Vereine hatten ſchon bis Montag ihr Er-
ſcheinen zugeſagt. Die Feſtarrangements ſind
ſo getroffen, daß das Kriegerfeſt als ſolches ſich
impoſant und feierlich W wird auf dem



trä ützens r. 1000 R netto loco M. nom. Rapetuchen marck-Archipel, erſcheinen. Demnächſt werdents blutgetränkten Boden Lützens, n dem 9 ſo r 100 E netto loco M. Rüböl unverändert die Berichte ausgegeben, welche Hr. Finſch über
r wer e r n her. H0 a nete loco 5050 N. Gr P. Juni- Juli das neue deutſche Gebiet und die erſten Maß
1 Das Ganze aber wird ein bilderreiches, belebtes M Sd., pr. Sept. Oct. 52, M. Br. Spiritus Beſige reifun erſtattet hat. Dr
s echtes Volksfeſt ſein, bei dem Auge und Ohr im matter, per 19,000 ohne Faß loco 42,70 M. Gd. t auſ re n 31 h Deunſchtano

ächſ iedi e i Fin Heimreiſe Dei höchſten n Wehen Dur begriffen und wird in allernächſter Zeit in Berling. r e Drſtchern daß nament- Tages-Chro nik. erwartet.6, Grund per r Die in Stettin erbaute chineſiſche Panzer-r lich die Biere, die dort verzapft werden, von vor Der Kaiſer erledigt in Ems die Regier- Korvette „Tſi-Yuen“ iſt in Kiel eingetroffen.
i Beſchaffenheit ſind. Die Verbindung gt in En orvette getrofan ſt ſehr bequem, ſo daß man bis ungsgeſchäfte in üblicher Weiſe, fährt aber fort, Die drei überhaupt auf deutſchen Werften er

T mit en dortſelbſt n verweilen vermag ſeinen Brunnen im Zimmer zu trinken. Morgens hauten chineſiſchen Panzerſchiffe werden am
ſt ſpät Aoen und Abends werden Spazierfahrten unternommen. Juli die Fahrt nach China antreten.
u Theater und Kunſt Der Kaiſer führt diesmal einen Rollſtuhl mit Am Mittwoch war der 400. Geburtsſt J l aha u ſich, macht aber wenig Gebrauch davon. Be tag des Mithelfers Luthers bei der Reformation
t ger gaſeee t r e nene merkenswerth iſt, daß der greiſe Monarch auch Johannes B ugenhagen, nach ſeiner Hei-
in W muß in den llehſten Tagen zur Mitwirtung jetzt noch das einfache, eiſerne Feldbettſtell be math Pommeranus genannt. In Stettin fanden
z de dem Buſitfeſte in Caſſel eintreffen und beſchließt daher nutzt, in dem er bisher zu ſchlafen gewohnt war. Seitens der Kirchen und Schulen größere Feſt
r ſhon heute Freitag mit et e Gaſſeſet Der Kaiſerin Auguſta iſt der Ausflug lichkeiten ſtatt, außerdem in Vereinen Feſtver
v tet e ſgeee Tee t e a hes i nach Ems am Dienſtag Abend zum Beſuch des ſammlungen r e det wird ſt als
m. auf wenige Vorſtellungen berechnet iſt. Kaiſers ſehr wohl bekommen. Es iſt das das Wie aus B x kareſt gemel v t i a

er 33 de voſe W n Weſ nan ar a en v rs eitdem die Kaiſerin Berlin verlaſſen hat. Jn ſi ekann losHandel und Verkehr. die Zwiſchenzeit fällt die Krankheit des Kaiſers, (dinand von Hohenzollern, geboren den
e Dem Vernehmen nach wird die Dividende der der Tod des Fürſten von Hohenzollern, des (24. Auguſt 1865, zweiter Sohn des Fürſten
r DörſtewitzeRattmansdeorfer Braunkohlenin gzrinzen Friedrich Karl und des Feldmarſchalls Leopold von Hohenzollern auserſehen worden.
t duſtrier e i der von Manteuffel. In Koblenz hat die Kaiſerin Die Fürſtin DolgoruckiJurjewskfaja, Wittwe

v h l i O das rumäniſche Königspaar auf deſſen Reiſe nach Kaiſer Alexanders II. von Rußland, iſt mitn e der ß 6000 M. auf Hr. 25616. 3000 M. Bukareſt empfangen. Familie und Gefolge in Wiesbaden eingetroffen
8 auf Nr. 90492. 900 M. auf Nr. 30600 52675 74197 Jn Gegenwart des Kriegsminiſters Bron und in einem dortigen Hotel ab geſtiegen.93559. We Nr. 2071 3874 14444 19157 49882 ſart von Schellendorf fanden dieſer Tage vor Vor einigen Jahren hatte bekanntlich v

76773 8 i. zum en Kriegsſchiffen Mars Warſchau ein ruſſiſcher Student dem Leiter des25. Juni 5 180 M. Wilhelmshaven von den Kriegsſchiffen Mars Warſchau ein ruſſiſ Stw e en Mage g. Wenn es und Friedrich Karl Verſuche mit electriſchem Unterrichtsweſens im Warſchauer Bezirk, Apuch
e Mk., Rauh Weizen m e Licht ſtatt. Der Effect der 20000 Normal- ſtin, vor verſammelter r a en igeChevalier- Gerſte 150 160 Mk. LaubGerſte 140 ke überraſchend. Man gegeben. Der Student, Zukowitſch mit Namen,W m So Latpe gen a ben We en e ger Vern vel Wiehe des ßer ſich jetzt n Sanberg des Leben genommen.

t 7 a R. s vht reipns, 25. Juni. Weizen unver., per. 1000 xz netto Licht gerichtet war, aus einer Entfernung von Er hat einen Brief hinterlaſſen, der ſo unklar
loco hieſ. 170--181 M. bz. fremd. 160 185 M. bez. Br. 1200 Metern haarſcharf erkennen. und überſpannt iſt, daß er kaum v einem

er Roggen unver., per 1000 kg netto loco 145 152 M. bez. Die NeuGuineaCompagnie läßt jetzt in geiſtig Geſunden herrühren kann. Poolitiſcher
temder 180 154 M. bez. Br. Serſte v. 1000 t netto loco xegeſmäßigen Zwiſchenräumen heft weiſe Nach Fanatismus ſcheint den Unglücklichen geiſt es

Ze wer See Br. 97 e W i o richten über ihr Beſitzthum in der Südſee, krank gemacht und zum Selbſtmord getrieben
F lecho M. bez. Br. amerik. 125 M. bez. Raps Kaiſer Wilhelmsland auf NeuGuinea und Bis zu haben.

er Jnſeraten- Theil.idt 6 llarzer VSauerbrunnen

be Abonnements Einladung.z aus Grauhof. Dasa

)s t Dieses natürliche Kohlensäure haltendeps à Mineralwasser aus Eraubof bei Goslar ist ein 66n. höchst angenehmes, das Verdauen der Speisen v 01 C C Age 01 3
ald J förderndes und dabei billiges 4ich e. tadelloses Erfräschungsgetränl. 4 Amkliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle
nd e Wer dieses durch Schönheit und Reinheiten e des Ceschmacks und stets gleichbleibende Frische 86. Jahrgang m e h

sich auszgeichnende Ouellwasser aus Grauhof zu trinken wünscht, ladet beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement ein. ämmtlicheen h te darauf dass jeder Etiquette nebenstehende Schutzmarke 4 Poſtanſtalten nehmen Abonnements auf daſſelbe zum Preiſe von 2 Mark pro

e c Quartal entgegen. Der Jnuſertionspreis beträgt pro Zeile 15 Pfg.n rothem Druck) und auf dem Kork: „llarzer Sauerbrunnen Kraubof Das „Halle' ſche Tageblatt“ hat nach ſeiner am 1. Januar er. be-
nd eingedruckt ist, da häufig ähnlich bezeichnete Wässer dafür ver- wirkten Neugeſtaltung in vielen Kreiſen erhöhtes Intereſſe gewonnen und iſt

er abfolgt werden. die Auflage 7 n See ver diuch Erſcheinen anfa üri j ipzig. Das „Halle' ſche Tageblatt“ bringt bei täglichem Erſcheinen (außern, Das Generaldépöt f. Sachsen u. Thüringen: r der r u ueberſicht, Reſumss aus den Reichstagsm. Vorräthig in den meisten Mineralwasserhandlungen, Hötels, Cafés, s und Landtageverhandlungen, Nachrichten aus dem Gebiete der Tagesgeſchichte,

irz Restaurants u. s. W. 4 der Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels und Verkehrs zur Kennt
pei S niß ſeiner Leſer und bietet täglich eine Fülle intereſſanten Stoffes, wie wen igg 4 andere Provinzialzeitungen. Den lokalen Angelegenheiten wird ein ganz be

Beſte Zeitung für Leute, die nicht Zeit haben, viele Zeitungen zu leſen und für ſonderes Intereſſe gewidmet 4
Deutſche im Auslande. Das „Halle'ſche Tageblatt“ bietet in einem ſorgfältig a usgewäblten4 Feuilleton das Jntereſſanteſte und Wiſſenswertheſte und bringt außerdem in 3

en, einer Sonntagsbeilage kurze Novellen, wiſſenſchaftliche und literariſchen- D A. 8 E 5 H 0 2 Artikel, Räthſel, Schach 2c.es Z 9 4 Der fbonnementspreis für das „Halle'ſche Tageblatt“ beträgt pro Viertel
0 Wochenschrift für Politik, Litteratur, Kunst- und 22 4 jahr nur 5en 5 Wissenschaft. S 8 Mark 2 00. 7S Wöchentlich 32 Folioſeiten. Sen r S Reichhaltigſte deutſche Wochenüberſicht. Das Neueſte und Jntereſſanteſteaus en Gebiete a z Probenummern gratis und franko5 und Brochüren, aus allen größeren in- und ausländiſchen Zeitungen
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Intereſſanteſte Wochenſchrift für das gebildete Publikum.

Dentſches Montags Blatt. Thüringer Hof“.
Heute Freitag den 26. Juni:

Grosse Haupt-

Dieſe litterariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet der berühmten Luftturner, Gym-
die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus
erſter Quelle ausgeſtatteten r u. ſo entſpricht das „Deutſche Montags- Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur einem ent

ildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert Außer den
Beiträgen der regelmäßigen Mitarbeiter liegen bereits eine Reihe ſehr intereſſanter Artikel oder Zuſicherungen ſolcher für die nächſten
Quartale von Schriftſtellern vor, die theilweis ſchon zu den gefeiertſten unſerer modernen Autoren gehören
Baron Roberts, Otto Roquette, P, K. Roſegger, H. Villinger, E. Vely, Max Ring, Hedwig Dohm, A Weher F. v. Holtzendorf,

ſchiedenen Bedürfniß des ge

Oskar Blumenthal, Neumann-Hofer, Ferd.
Bröll, Paul von Schöniban. Albert Träger, Emil Schiff, Sara Hutzler, Wilhelm Raabe, Robert Byr, Woldemar Kaden, B. Oulot,
Emil Peſchkau, Karl Emil Franzos, Carlos

Außerdem iſt das „Deutſche Montags Blatt“ in der bevorzugten Lage
Paul Heyse“s neueſte Novelle unter dem Titel „Himmliſche und irdiſche Liebe“

zu veröffentliven, welche, ſoweit ſie bereits erſchienen, neu eintretenden Abonnenten gratis nachgeliefert wird.
Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhand lungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro

Bei Poſtbeſtellungen verweiſe man auf Nr. 1455 der Poſt ZeitungsPreisliſte pro 1885.
dieſes, faſt ausſvließlich in den feinſten Familienkreiſen geleſene und in allen beſſeren Hotels, Reſtaurants, Conditoreien 2c. ausliegende
Blatt eine ſehr zwec mäßige Verbreitung. Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des „Deutſchen on

Quartal entgegen.

tags-Blatt,“ Berlin W.

Heu u. Grummtverkauf
in Meuschau.

Sonnabend d. 27. d., Nach-
mittags 3 Uhr ſoll die diesjährige
Heu- u. Grummternte von
ca. 19 Mrg in Meuſchauer
Flur belegen, meiſtbietend verkauft
werden.

Sammelplatz: Pohle'ſches
Gaſthaus in Meuſchau.

Merſeburg, d. 24. Juni 1885.
Paul Rincdfleisch,

NRuct.-Commiſ. u. Gerichts-Taxator.

Bretter- u. Bäne-
Verkauf.

Von Sonnabend Mittag an
ſteht ein großer Poſten Bretter u.
Bänke zum Verkauf reſp. zum Ver-
leihen an der Domkirche.

Fr. Peege, -chachtmeiſter.

E. Preuss. I.
Lais, Oesterr, Hof-Chocol.-Fahbr,:

Gebr. Stolhwerck
im Oöln.
19 Hof-biplome,

21 goldene, silberne unch
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Qualität bei

mässigen Preisen.
Firmenschilder Kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
Hecatoss- u. Droguen-Gesehäfte

sovrie Apotheken, welche
Stolhwerek'sche Fabrikate

führen. 9

Ein junges anſtändiges Mädchen
von außerhalb, welches ſelbſtſtändig
kochen kann, ſucht zum I. Juli oder
ſpäter als Köchin oder zur Stütze der
Hausfrau Stellung. Auf hohes Ge
halt wird weniger geſehen als wie auf
gute Behandlung. Beſte Zeugniſſe
zur Seite. Gütige Offerten in der

Groß, Alexander Moszkowski, Hermann Sudermann, Herm. Heiberg, Otto Brandes, Karl

von Gagern, Conrad Telmann, M. v. Ebner-Eſchenbach, W. Whyl e

Jnſerate finden durch

C Zwang Verſteigerung.
Montag, 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr verſteigere

ich im Geßner' ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg:
1 Sopha, 2 Rohrſtühle u. 1 Küchenſchrank.

Merſeburg, 26. Juni 1885.
Tauchneta, Gerichtsvollzieher.

Bad Lauchetidtt.
Sonntag, den 28. Juni er., Nachmittags:

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr.

TWheater: Familie Buchholz.
Abends

Anfang 5 Uhr.

Ball im Kgl. Cursaal.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt, täglich M. 3,50.

Speiſen à Ia Cart zu jeder Tageszeit.
aus den beſtrenommirteſten Häuſern.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Haus-Uermiethung in Merſeburg.
Zu vermiethen und ſofort oder zum 1. October zu beziehen ſind

folgende, hierſelbſt belegene, Herrn Krimmling gehörige Häuſer und
Wohnungen:

Clobigkauerſtr. Nr. 5, das herrſchaftliche Wohnhaus, mitten im
Park, liegend, mit eventl. auch ohne Nebengebäude, welches Wohnung,
Stallungen, Remiſe c. enthält,

2) Clobigkauerſtr. Nr. 5 das halbe Parterre rechts vom Eingange
mit Veranda, Garten, Keller 2c.,

3) Clobigkauerſtr. Nr. 5, eine kleinere Wohnung 2 Treppen hoch,
4 5S5 das ganze Haus, enthaltend 4 Zimmer,

2 Koammern, Boder- und Kellerräume, ein Nebengebäude und 1
Hintergartchen,

5) Clobigkauerſtr. Nr. 5 das ganze Haus wie vorſtehend,
6) 5 das ganze Haus wie vorher, ohneNebengebäude,

7) Clobigkauerſtr. 5 das ganze Haus wie vorſtehend, nebſt groß.
Hintergarten,

8) Clobigkauerſtr. S, vollſtändige Gärtnerei mit viel. Kulturanlagen
auch incl. 1 Morg. Spargeibeete, eventl. mit Anlage eines größeren
Gewächshauſes.

Die Gärtnereien ſind mit Waſſerleitung verſehen.
Preiſe mäßig, Bedingungen coulant; die Einrichtungen ſind neu und elegant.

Näheres bei mir und im Grundſtück Clobigkauerſtr. Nr. 5
zu erfahren.

Merſeburg, den 25. Juni 1885.

Paul ind ſteisoch.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

un un ſolide, ſowie billige

C Schuhwaaren
einzukaufen, bietet Unterzeichneter zum bevorſtehenden Kämnderfeste
einem hochgeehrten Publikum die beſte Gelegenheit. Auswahl wie bekannt
aufs Reichhaltigſte.

e 9n Schaftſtiefeln
(Specialität)

hat ſich der Vorrath Abſchlüſſe halber ſtark angeſammelt und verkaufe die
ſelben deshalb in einzelnen Paaren zu Dutzend- Preiſen.

Kreisbl. Exped. unter H. 20 abzugeben.

Karl Blind, Alexander

Weine und andere Eetränkel

naſtiker-
Truppe.

E Mit ganz neuem hier noch
nie geſehenen Programm. S

Sonnabend den 27. Juni
2 weite Vorstellung

und Sonntag den 28 Juni finden
die zwei letzten Abſchieds-Vor-
ſtellungen mit hochkomiſchen und
ab wechſelnden Programm ſtatt die
erſte Vorſtellung Sonntags beginnt
um 4 Uhr Nachmittags, die zweite
und letzte Vorſtellung Abends 82 Uhr
bei brillanter Beleuchtung.

Freitag und Sonnabend beginnen
die Vorſtellungen 8 Uhr Abends.

Entree 1. Platz 30 Pf 2. Platz
20 Pf., Stehplatz an der Barriere
10 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen
auf allen Plätzen die Hälfte.

Die Direection.
Ein zuverläſſiger

III
für die Pferde wird geſucht

Neumarktsmühle.
Saalſtraße Nr. 7

iſt Parterre oder 1. Etage zu ver-
miethen und 1. October zu beziehen.

Ein fein möbl. Zimmer
mit Schlafkabinet iſt zu

vermiethen Dammſtr. 3 a
Ein freundliches Logis iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und 1.
October zu beziehen

H. Kühn, Kreuzſtr. 3.
Eine W ohnunge, Parterre,

mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 2 b.

Feldſchlößchen.
Sonntag von Nachmittag an:

C Tanzmuſik.
Kſessler.

Wallendorf.
Zum Schweineauskegeln ladet

Sonntag, den 28. d. M. freundlichſt

ein F. Pritzschke.
Kriegsdorf.

Sonntag den 28. Juni ladet zum
DE Tanzvergnügen

ergebenſt ein R VWinter.

Ocrsènmo.
Sonntag, den 28. d. Mts. von

Nachmittags 3 Uhr ab

C Ballmuſikbei gut beſetzten Orcheſter.
Nachmittag 5 Uhr Aufſteigen eines

Rieſenluftballons in Form einer
ſchönen Tyrolerin. Mitfahrende können
ſich noch bis Sonntag früh melden.

H. Theile.
Schwarzer Mops,
(Hündin) entlaufen. Abzugeben

Kaiſer-Halle.

Cheater in Leipzig.
Sonnabend 27. Juni. Neues: 3. Gaſt

ſpiel des Herrn Eugen Staegemann Don
Juan's Ende. Altes: Geſchloſſen.

Sonntag, 28. Juni. Neues: Anfang
2/27 Uhr. 1. Gaſtſpiel des K. K. Kammer
ſängers Herrn Emil Scaria. Neu einftudirt:
Der Liebestrank, Altes: Anfang
7 Uhr 4. Gaſtſpiel des Herrn Eugen Staege-II. FIehne, kl. Ritterſtr. 1. mann Don Juan's Ende.

Redaction: G. Leid holdt. Schnellpreſſendruc und Verlag: Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.

Am Platze vor dem

und Gala- Vorstellung
und Pantomimen-

Direktion FloskKo et Aroldo.
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Sein Lie b.
16) Novelle von Hans Wald.

„So ſage mir aber nur, weshalb willſt Du
gerade zu dieſem Feſte nicht zu Hauſe bleiben
Was wird man in der Stadt davon ſagen

„Man wird mich nicht vermiſſen, und zudem
kann ich Werner einen großen Gefallen erweiſen,
wenn ich für ihn reiſe.“

Herr Heinrich ſchüttelte noch immer den Kopf.
„Frage in einer Stunde wieder bei mir an.

Jch muß mir die Sache erſt überlegen. Aber
er ſah in die Höhe „vwer iſt denn dort

in Hedwig's Zimmer Mir war es doch, als
hätte ich einen Augenblick Jemand am Fenſter
geſehen, vorhin glaubte ich ſchon einen kurzen
Aufſchrei zu hören. Weißt Du's, Paul „Fräu-
lein Fanchon wird noch bei Hedwig ſein,“ war
die Antwort, recht einfach und kühl. Dann
aber ging der Sprecher ſchnell ins Haus und
die Anderen folgten ihm.

12. Kapitel.
Wie hätten auch die drei Männer den Auf

ſchrei genau hören ſollen, der aus dem oberen
Zimmer einen Augenblick laut wurde. Hinter
den Vorhängen hatte Fanchon Perier ſo gut
verborgen geſtanden, und dort hatte ſie Alles
gehört, was drunten geſprochen worden. Alles!
Recht gleichmüthig hatte ſie ſogar ausgeſchaut,
als über ihre Zukunft berathen wurde! Es
hätte ſie überhaupt nichts mehr in Erſtaunen
geſetzt, nach dem, was im Zimmer vorgegangen.
Jetzt wußte ſie es ſchon, daß die Menſchen doch
gar nicht ſo gut ſind, wie ſie oft ſprechen,
namentlich nicht einer Waiſe gegenüber, die ohne
Schutz daſtand, der gegenüber konnten ſie Scherze
treiben, und wie hatte Hedwig doch geſagt
Richtig! „Komödie!“ Sie war doch nur die
Fanchon vom Thurm, der heimathloſe Fremd-
ling, wenn der nur irgendwo verſorgt war, ſo
war das ſchon ein Glück für ihn, und für das
ihr gehörige Geld erhielt ſie nun einen Buch-
halter aus dem Geſchäft zum Gatten beſtimmt.
Das war die Belohnung für ihre ſofortige Ein-
willigung. Und ſo ſicher hatten ſie bereits darüber
verhandelt, als habe die Fanchon kein Wort
drein zu reden. Auch nicht ein einziges! Für
ſie war das ja ein Glück, für ſolch ein uner-
e junges Ding, mit dem man Komödie
trieb.

So waren Fanchon's Gedanken, und ganz
ruhig nickte ſie dabei mit dem Köpfchen. Ja,
in Richtigkeit war Alles, ſie wurde verheirathet,
und vielleicht warf der junge Herr ſeinem früheren
Liebchen, das willig und vertrauensſelig ſeinen
Worten gelauſcht, ab und zu wieder einen Blick zu.
Und das würde ſie ihm gar nicht verbieten können.
Er iſt ja der Prinzipal ihres Mannes, auf deſſen
luſtige Scherze ſie Rückſicht nehmen muß. Sokommts

mit Dir, kleine Fanchon! Was fragen die
drunten darnach, ob Du den Thurm nicht ver-
laſſen willſt, ob Du Deinen zukünftigen Mann
liebſt, hörſt Du, Fanchon, Du mußt, und es iſt
noch ein Glück für Dich.“ Jmmer von Neuem
flüſterten das die Lippen, damit es die Ohren
auch ja deutlich vernehmen. Und die hörten
I wohl, was ihnen zugeflüſtert wurde,
und

Doch jetzt, wer ſprach da? Jm Augenblick
ſind die Lippen Fanchon's verſtummt, ſie ſchließen
ſich feſt, ganz feſt und die kleinen weißen Zähne
bohren ſich tief in das Fleiſch. Auch die Augen,
die halb befangen, halb zuverſichtlich zum Fenſter
hinausgeſpäht, ſuchen das Muſter des Teppich's
auf dem Boden und die Hand, die rn die
Falten der Vorhänge gehalten, läßt dieſe fahren.
Und dabei tritt doch Fanchon immer näher zum
Fenſter heran. Man kann ſie ganz gewiß von
unten jetzt ſchen! Was macht das aber für ſie
aus? Sie will nur die Worte deutlich verſtehen,
die Paul Reinhardt dort unten eben ſpricht.
Doch es iſt ſchon wieder ſtill. Und Niemand
ſpricht mehr doch was er r das hat ſie
deutlich verſtanden. Er will dem Hochzeitsfeſt
der Schweſter nicht beiwohnen, um ihr, der
Fanchon, nicht zu begegnen er hat wohl jetzt
keine Luſt mehr, die Komödie fortzuſetzen. Als

Beilage zu No. 147 des Merſeburger Kreisblatt.
ob ſie jetzt noch überhaupt die Feier beſuchen,

ja nur noch einen Schritt in dieſes Haus ſetzen
würde!

„Oh, Du, Du böſer, böſer Menſch!“ ſo
lispelte der kleine Mund. Dann iſt Alles ganz
ſtill wieder und dicht neben den hohen Fenſter
ſcheiben ſteht noch immer Fanchon. Recht gut
kann ſie ihn jetzt drunten ſehen, ſo verſchloſſen
und düſter ſteht er da! Wahrſcheinlich iſt er
zornig darüber, das Hedwig ihm ſo ſchnell das
Spiel geſtört! Wie ihm die Stirn gefurcht iſt
und die Augen ganz unter den Wimpern
verborgen ſind. So treu und freundlich ſchautenſie ſ ne auch vorher noch, ſoeben, und doch war's

eitel Trug! Und doch möchte ſie noch einmal
hineinſchauen, und dann nimmermehr. Doch
was iſt das? Da ſchaut der Herr Reinhardt
einen Augenblick empor! Er muß ſie geſehen
haben und im erſten Schreck ſtößt ſie unwillkür-
lich einen Schrei aus dann fährt ſie zurück.
Was er wohl gedacht hat? Das war die
Strafe für die Neugier.

Beinahe ſo ängſtlich, wie ſie dem
naht, ſchleicht Fanchon zu einem Stuhl, um
dort Hedwig's Rückkehr abzuwarten. Und jene
blieb ſo lange, ſo ſehr lange! Oder hatte die
eigene Unruhe die Minuten verzehnfacht? Das
konnte wohl ſein, war es ihr doch wie eine
Ewigkeit vorgekommen ſchon, der kurze, fürchter-
liche Augenblick, als ſie von Paul's Seite ge-
riſſen ward. Dort durch jene Thür war Hedwig
gegangen. Wollte ſie abſichtlich ihr Zeit laſſen,
ſich zu ſammeln Zu ſammeln und zu beruhigen
Ja, wer das nur könnte! Warum plauderten
drunten die drei Männer gerade unter dem

Fenſter (Fortſ. f.)
Stuten- und Fohlenſchau.

Bei der für den Kreis Merſeburg von dem
landwirthſchaftlichen Kreisvereine unter Mit-
betheiligung des Thüringiſchen Reiter und
Pferdezucht-Vereins, ſowie des Bauern Vereins
für Merſeburg und der landwirthſchaftlichen
Vereine Reinsdorf, Schafſtädt und Holleben
zur Förderung der Pferdezucht am 24. d. Mts.
veranſtalteten Stuten- und Fohlenſchau wurden
von der Prämiirungs-Commiſſion, beſtehend aus
den Herren: Graf Hohenthal Dölkau, Zehe-
Wengelsdorf, Fuß-Blöſien, von ThrothaSchko-
pau, Schulenburg-Werder, Eſchenbach Weßmar,
FrauendorfKnapendorf, RohlandWitzſchersdorf,
Richter Niederclobicau, G. Weidlich Schafſtädt
Genſert und Trenſchel- Merſeburg den Ausſtellern
folgende Prämien, reſp. ehrende Anerkennungen
bewilligt.

J. Für 3 6jährige Stuten: 1) Herrn
General von Trotha Schkopau (braune Stute
mit Fohlen) 50 M., (Herr von Trotha verzich
tet zu Gunſten der Schaukaſſe auf die Prämie);
2) Herrn H. E. Götze-Knapendorf (Ajähriger
Fuchs) 30 M.; 3) Herrn HülſeNiederclobicau
(5 jähriger Fuchs) 20 M. Ehrende An-
erkennungen: 1) Herrn General von Trotha-
Schkopau (Reitpferd); 2) Herrn Frauendorf-
Knapendorf (Fuchsſtute); 3) Herrn Seibicke-
Merſeburg (Schimmelſtute); 4) Herrn General
von TrothaSchkopau (braune Stute.)

II. Für ältere Stuten: 1) Herrn Winkler-
Pretzſch (braune Stute) 50 M. 2) Herrn Fr.
Götze Knapendorf (braune Stute) 30 M.;
3) Herrn Heine-Wüſteneutzſch (Fuchsſtute) 20 M.
Ehrende Anerkennungen: 1) Herrn
BrandtOberclobicau (braune Stute mit Fohlen);
2) Herrn Pritzſchke Wallendorf (Rappſtute);
3) Herrn Ritter Göhlitzſch (Schimmelſtute);
4) Herrn Krebs Knapendorf (braune Stute);
5) Herrn Sommerwerk-Crumpa (braune Stute.)
Stuten als Wagenſchlag: 1) Herrn
Schmidt Schlettau (ſchwarze Stute) 25 Mark.
Ehrende Anerkennungen: 1) Herrn
Demand Lauchſtädt (ſchwarze Stute); 2) Herrn
General von TrothaSchkopau r

III. Für Füllen, ohne Rückſicht auf
Geſchlecht: a. Für 3jährige Füllen. 1) Herrn
e denn en (Fuchswallach) 50 M. 2)

enſter ge

errn General von Trotha Schkopau (brauner
allach) 30 M. (Herr General von Trotha

verzichtet zu Gunſten der Schaukaſſe auf die
Prämie.) 3) Herrn Schmidt Schlettau (Rapp-

Sonnabend, den 27. Juni 1885.

waklach) 20 M. Ehrende Anerkenn-
ungen: 1) Herrn Knabe-Knapendorf (Schimmel-
ſtute); 2) Herrn General von TrothaSchkopau
(Fuchswallach); 3) Herrn F. E. Götze Knapen-
dorf (brauner Wallach); 3) Herrn Winkler Pretzſch
(braune Stute); b. Für 2 jährige Füllen.

Herrn Hülße-Wünſchendorf (brauner Wallach)
40 M. 2) Herrn Fraundorf-Knapendorf (Fuchs-
ſtute) 30 M,; 3) Herrn Fritz Götze Weßmar
(Schimmelſtute) 20 M. 4) Herrn Friedr. Eduard
Götze Knapendorf (braune Stute) 10 Mark.
Ehrende Anerkennungen: 1) HerrnBrandt-
Oberclobicau (brauner Wallach) 2) Herrn General
von TrothaSchkopau (braune Stute); 3) Herrn
HülßeWünſchendorf (braune Stute) 4) Herrn
F. FußCracau (Fuchswallach) c. Für 1 jährige
Füllen: 1) Herrn Schulenburg-Werder (braune
Stute) 35 M. (Herr Schulenburg verzichtet
zu Gunſten der Schaukaſſe auf die Prämie);
2) Herrn Max GörnerKleincorbetha (brauner
Wallach) 25 M. 3) Herrn Roſenhahn Nieder
clobicau (Fuchsſtute) 15 M. Ehrende An-
erkennungen: 1) Herrn Pritzſchke-Wallen
dorf (Rappſtute); 2) Herrn Krebs Knapendorf
(braune Stute); 3) Herrn Heine Wüſteneutzſch
(Fuchsſtute); 4) Herrn Ritter-Göhlitzſch (Schim-
melſtute).

Den Herren v. Trotha und Schulenburg,
welche auf die Geldprämien verzichtet hatten,
wurden zur Vertheilung an die Wärter der
prämiirten Pferde reſp. 15 M. und 10 M.
überwieſen.

Außerdem gelangten auf Erſuchen des Vereins-
Vorſtandes noch die beiden bei Herrn Ritterguts
beſitzer ZimmermannLochau ſtationirten Clydes-
daler Deckhengſte des Thüringiſchen Reiter und
Pferdezuchtvereins zur Vorführung. Dieſe
Hengſte, ſowie die von denſelben zur Schau ge-
brachte Nachzucht fand allſeitige Anerkennung.

Jm Uebrigen hatte ſich die Schau einer regen
Betheiligung zu erfreuen und iſt zu verhoffen,
daß durch dieſelbe der Förderung der Pferdezucht
in unſerem Kreiſe von Neuem dankenswerthe
Anregung geboten worden ſein wird.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am 29.
Juni e. Borm. 9 Uhr in Halle be
ginnenden Schwurgerichtsperiode zur

Verhandlung kommen.
Am 29. Juni wider 1) die verehel. Schuhmachermeiſter

Bertha Wendenburg geb. Hädicke aus Löbejün, wegen
wiſſentlichen Meineids und 2) wider den Grubenarbeiter
Andreas Szymanski aus Bitterfeld, wegen Sittlich
keitsverbrechen.

Am 30. Juni wider 1) den Sattlergehilfen Carl Bruno
Hoffmann aus Delitzſch, wegen Sittlichkeitsverbrechen
und 2) wider den Bergmann Gotthilf Georg Carl
Weniger aus Hettſtedt, wegen verübter Nothzucht.

Am 1. Juli gegen den Arbeiter Carl Andreas Stieber
aus Eisleben, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge.

Am 2. Juli wider die verehel. Dienſtknecht Grimm
geb. Zinke und die verehel. Maurer Louiſe Gebhardt
geb. Wagner aus Hettſtedt, wegen Meineids bezw. An
ſtiftung dazu.

Am 3 Juli wider den Markthelfer Friedrich Max
Keßler und den Tiſchlergeſellen Theodor Karl Max
Holzkopp aus Delitzſch, wegen vorſätzlicher Körperver
letzung mit tödtlichem Ausgange und 2) wider die Dienſt-
knechte Eduard Winkler und Mar Hahneshagen
aus Radefeld, wegen verſuchter Nothzucht.

Tagesbericht.

Deutſches Reich. Die Köln. Ztg. bringt
einen erſichtlich von Berlin aus inſpirirten Artikel
zur engliſchen Miniſterkriſis. Es heißt darin
Deutſchlands Stellung laſſe ſich durch auswärtige
Miniſterwechſel nicht alteriren und unſere Bezieh
ungen zu England ſeien von je her freundſchaftlicher
Art geweſen. Jn der afghaniſchen Frage habe
Deutſchland nie Stellung genommen, ſondern
nur den Wunſch geäußert, Rußland und Eng-
land möchten ſich verſtändigen.

Fürſt Bismarck hat auf ein Telegramm einer
Arbeiterverſammlung in Bochum, in welchem er
gebeten wurde, ſeinen Einfluß für die Allgemeine
Sonntagsruhe einzuſetzen, eine Antwort ertheilt,
in der es heißt:

Die Herren Abſender können nicht lebhafter, wie
ich ſelbſt, wünſchen, daß die Sonntagsruhe jedem Arbeiter
u Theil werde, der ſie dem Lohnerwerb vorzieht. Bevor

ich aber bei den geſetzgebenden Körpern den Antrag ſtelle,
das Arbeiten am Sonntage bei Strafe zu verbieten und



den Arbeiter auch gegen ſeinen Willen zum Verzicht auf
Sonntagslohn zu zwingen glaube ich die Auffaſſungen der
Betheiligten und die muthmaßlichen Folgen eines derartigen
Eingriffes genauer, als bisher geſchehen iſt, ermitteln zu
ſollen. Zu dieſem Behufe habe ich bei den verbündeten
Regierungen die erforderlichen Anträge geſtellt und zunächſt
um Ermittelung derjenigen Betriebe gebeten in welchen
gegenwärtig Sonntagsarbeit ſtattfindet, und um Entgegen-

der Anſichten der betheiligten Arbeiter und Unter
nehmer.“

Frankreich. Der Deputirtenkammer iſt der
Friedensvertrag mit China zugegangen, deſſen
baldige Genehmigung natürlich ſelbſtverſtändlich
iſt. Die Franzoſen haben dabei im Großen
und Ganzen ein recht gutes Geſchäft gemacht:
Annam iſt ſo gut wie franzöſiſch und darf auch
nur durch franzöſiſche Vermittelung noch mit
anderen Staaten verkehren. China wird Frank-
reich behilflich ſein, den Frieden in Tonkin wieder
herzuſtellen und namentlich die Räuber und
Piratenbanden zu vernichten. Bezüglich der
Handelsverbindungen erhalten die Franzoſen
weſentliche Zollvortheile, auch ſoll China beim
Bau von Eiſenbahnen möglichſt die franzöſiſche
Jnduſtrie in Anſpruch nehmen. Ganz Tonkin
wird ſelbſtverſtändlich franzöſiſch, dagegen werden
die Fiſcherinſeln und Formoſa von den fran-
zöſiſchen Truppen wieder geräumt werden.
Das franzöſiſche Regiment in Tunis wird jetzt
immer deutlicher zur Schau gebracht. Das
„Journal offiziell veröffentlicht ein Dekret, durch
welches die Befugniſſe des franzöſiſchen Miniſter
reſidenten in Tunis erweitert werden und dem-
ſelben der Titel eines Generalreſidenten beige-
legt wird. Er wird zum Vertreter der Voll
machten der Republik in der Regentſchaft er-
nannt, indem ſeinem Befehle die Kommandanten
der Truppen zu Waſſer und zu Lande,
ſowie alle Verwaltungszweige unterſtellt werden.
Das heißt nichts Anderes, als die Ernennung eines
franzöſiſchen Generalſtatthalters für Tunis.
Die gemäßigten Republikaner aus dem Senat
und der Deputirtenkammer beriethen Mittwoch
über die Wahl eines Komitee's, welches für die
Kammerwahlen eine Einigung aller Kepublikaner

m m

Achtunsſcheint mitJn meinen Kundenkreiſen

herbeiführen ſoll. Zu einem Beſchluß kam man
noch nicht. Der Sieg, welchen die Mo-
narchiſten bei der Wahl eines Senators im De-
partement Jsle-et-Vilaine davongetragen haben
und durch welchen den Republikanern ein Sitz
verloren gegangen iſt, erweckt bei den Mo-
narchiſten gewaltige Freude und überſchwängliche
Hoffnungen für die allgemeinen Wahlen. Die
Republikaner ſind etwas ſtark perplex geworden.

England. Das neue Miniſterium Salisbury
führt ſich mit einer ganzen Reihe von Ernenn-
ungen in die Geſchäfte ein. Namentlich im
diplomatiſchen Korps tritt ein umfaſſender Wechſel
ein; wie es heißt, ſoll auch der Botſchafter in
Berlin, Sir Malet, abberufen werden. Ein
außerordentlicher Geſandter wird nach Kairo
gehen. Man nimmt an, daß bis zum Schluß
der Parlamentsſeſſion alle Störungen vermieden
werden. Gladſtone wird mit ſeiner Oppoſition
bis dahin vorſichtig ſein und Lord Salisbury
ſich in Acht nehmen, ſeinen Gegnern Anlaß zu
Mißtrauensvoten zu geben. Daß die Agitation
für die im Herbſt ſtattfindenden Parlamentswahlen
eine äußerſt heftige ſein wird, liegt auf der Hand
denn bei den Verhältniſſen in der Auswärtigen
Politik, wie ſie jetzt ſind, ſtehen der Partei, welche
in den Wahlen ſiegt, große Aufgaben offen.

Rußland. Die Regierung in Petersburg zieht
den Zollgürtel, der den Jmport ausländiſcher
Jnduſtrieartikel in Rußland erſchweren ſoll,
immer feſter zu. Es wird jetzt wiederum eine
Reihe von Zollerhöhungen angekündigt.

Jtalien. Nachdem nun in London die Miniſter
kriſis vorüber, wird auch. die Neubildung des
italieniſchen Kabinets nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Bei dem konſervativen Miniſterium
in London iſt der italieniſche Miniſter des Aus-
wärtigen Mancini unmöglich, denn die engliſchen
Konſervativen werden erſt recht nicht dulden,
daß ſich Jtalien am Rothen Meere ein größeres
Gebiet nimmt. Die Anweſenheit der italieniſchen
Truppen in Maſſauah am Rothen Meere hat

alſo jetzt erſt recht keinen Zweck mehr, und um
eine Zurückberufung zu ermöglichen, muß eben
Mancini verſchwinden. Miniſterpräſident
Depretis theilte Mittwoch in der Kammer mit,
daß der König ihn mit der Bildung eines neuen
Kabinets betraut und er den Auftrag angenommen
habe.

Spanien. König Alfonſo hat das Geſuch
des Vertreters des Madrider Handelsſtandes um
Aufhebung der von der Regierung für Madrid
angeordneten Choleramaßregeln abſchlägig be-
ſchieden. Der Miniſter des Jnnern erklärte
in der Deputirtenkammer auf eine Anfrage, daß
er den Dr. Ferran zur Cholera-Jmpfung auto-
riſieren werde, ſobald die mediziniſche Fakultät
der Univerſität dazu rathe.

Amerika. Jn San Salvador in Central-
amerika iſt jetzt der innere Friede wiederhergeſtellt.
General Menendez hat die Präſidentſchaft des
Staates übernommen. Einer über Galveſton
kommenden Meldung aus Lima zufolge befand
ſich der aufſtändiſche General Caceres mit 3000
Mann in der Nachbarſchaft der Hauptſtadt von
Peru. Man erwartet, bei Lima werde ein Ent
ſcheidungskampf binnen wenigen Tagen ſtattfinden,
deſſen Reſultat ſich nicht vorausſehen läßt.

Orient. Die aus dem Sudan nach Aegypten
zurückkehrenden engliſchen Regimenter ſollen nur
theilweiſe nach Hauſe weiter gehen. Drei von
ihnen bleiben vorläufig in Alexandrien, wo ſich
auch noch die engliſche Garde-Brigade befindet.
Es wird alſo wohl noch eine ganze Zeit an
dauern, bis der letzte engliſche Soldat den ägyp-
tiſchen Boden verläßt.

Aſien. Jn Afghaniſtan iſt Alles ruhig. Die
Afghanen tragen aber, wo ſie nur können, einen
ausgeſprochenen Haß gegen die Engländer zurSchau und die britiſche Grengtomnuſſion hat in

Folge deſſen mit vielen Hinderniſſen zu kämpfen.
Wenn engliſche Truppen in eine afghaniſche
Stadt einrückten, ſo würde das das Signal zum
Aufſtande gegen den Emir ſein.

Jnſeraten Theil.
W Obhſt- Verpachtung. Münchener Spatenhräu,

Nürnherger Exportbdier,
Dienſtag, den 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſoll das Nürnberger Schankbier,

Abſicht verbreitet zu werden größere
Lieferungen könnten von mir nicht
geleiſtet werden. Dieſem Gebahren
entgegentretend offeriere hiermit nur

gut gebrannte Mauer-,
Dach-, Brunnenſteine e.
zu billigſten Tagespreiſen, ſolche in
größten und kleinſten Quantitäten
prompt liefernd, a uf Verlangen bis
auf Bauplatz.

Achtungsvoll

Fause.
Ziegeleibeſitzer.

Plilzahbleiter-
Anlagen

beſtbewährter und billigſter
Conſtruktion.

C. Enräst, Merſeburg.
Vorzüglichen

freiburger Wein
auch zur Bowle geeignet

empfiehlt per Flaſche 65 Pf. incl. Fl.

Curt Adam,
Oberburgſtr. 5.

bei hieſigem Rittergute anſtehende Obſt unter den vor der Auktion bekannt
zu machenden Bedingungen gegen Baarzahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Rittergut Döhlen. Die Gutsverwaltung.

aus Verkauf.Wegen Verlegung meiner Pianoforte- Fabrik nach Halle a/S.beabſichtige ich mein Grundſtück in beſter Geſchäftslage Merſe-
burgs, große und kleine Ritterſtraßenecke zu verkaufen. Daſſelbe
enthält geräumiges Wohnhaus mit Laden u großen Magazinen,
A ſtöckiges neues maſſives er ebäude mit Keller, Holz-
ſchuppen, Nebengebäuden und Thoreinfahrt. Sämmtliche Gebäude
ſind in beſtem baulichen Zuſtand. Nähere Auskunft ertheile gern

O. F. Mätter, Merſeburg.
Von Grube in Luckenan ſind

Briquettes und Presskohlensteine
nur durch mich zu beziehen.

Jch liefere dieſelben prompt und billigſt, und iſt deren Qualität
anerkannt die beste!

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
Alleinverkauf für Merſeburg u. Umgegend.
35 6000, 30 000, 22000, 18 000, 120060, 5006060,0 6000 3mal, 5 400, 3000 6mal, 1800, 1500 und

900 Mark ſowie Bankgelder von belieb. Höhe ſind ſofort oder
per 1. Juli zu 4 bis 5 Zinſen auf gute Hypothek auszuleihen durch

Paut Rindſteisch,
Auetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Zur gefälligen Beachtung

Plume des Eſſterthales,
Riebeck'ſches Lagerbier,
Halliſches nach Pilſener Art,
Berliner Weißbier,
Weizenlagerbier,
Schwarz- oder Ritterbier
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden
die Bierhandlung von

Carl Adam.
Aufgepaßt!

Ein großes Sortiment extraf.
Bremer Cigarren iſt lager-
reif und erlaube mir ein geehrtes
Publikum ganz ergebenſt darauf auf-
merkſam zu machen, ebenſo wie auch

reine Fellx Brasil's (nur
beſter Marken) ſtets am Lager halte.

Mrnst Meuyer,
Buahnhofsſtr. I.

Friſche ger. Speck
Flundern,

feinſte Jsl. Heringe,
neue Kartoffeln,
friſchen ger. Aal
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zur Bequemlichkeit unſerer geſchätzten Kundſchaft auf dem Feſtplatze, halten
wir auch dieſes Jahr Während des Kinderfestes Lager unſerer Artikel in unſerm
Keller im Bürgergarten.

Montag von Nachmittag I Uhr ab bleibt unſer Geſchäftslokal gr. Nitter-
Thee G M rantee.ſtraße I8 geſchloſſen.

Redaection: Guſtav Leidholdt. Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz e
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